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Tomaschoffs Seitenblicke
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aber dann doch zu Hause mit
meiner Frau koche.

Du opelst, wenn du mir 1000

Franken schenkst in der
Hoffnung, dass ich dadurch dein
Freund werde.

Sie opelt, wenn sie mich
gewaltig anmacht, alles verspricht
und es dann mit dem Chef
macht.

Wir opeln, wenn wir sagen,
dass wir ins Casino spielen
gehen, dann aberimRössli jassen.

Ihr opelt, wenn ihr monatelang

mit der Steuerbehörde
streitet, dann aber doch alles
bezahlt.

Sie opeln, wenn sie monatelang

an lebenserhaltenden
Maschinen hängen und dann sterben.

Wolf Buchinger

Grenzgänger
An der israelisch-ägyptischen
Grenze auf der Sinai-Halbinsel
haben die militärischen
Grenzschützer alle Hände voll zu tun.
Nicht einzig der Schmuggler
wegen, die von ägyptischer Seite
toleriert und von israelischen
Sicherheitskräften verfolgt und ge-
fasst werden sollen, sondern
wegen der Kamele. Kein Kamel
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kann verstehen, warum es dort
eine Grenze gibt.

Also ziehen sie seelenruhig in
Scharen, beziehungsweise in
unbemannten Karawanen, von
dem ägyptischen Territorium ins
gelobte Land der Israelis, weil
dort nicht nur Milch und Honig
fliessen, sondern auch bessere

Weidegründe zu finden sind. Die
israelischen Grenzsoldaten sind
über die vierbeinigen Zuwande-
rer allerdings keineswegs
erfreut.

Wie bei allen Fremden
besteht der Verdacht auf
Unterwanderung und Seuchengefahr.
Es gilt also die eigenen Kamele
des Landes vor Unbill zu schützen.

Die Fremdlinge müssen
damit rechnen, als Illegale
eingefangen und abgeschoben zu
werden.

Tierschützer fürchten, dass

jene Tiere über kurz oder lang in
israelischen Kochtöpfen ein
unverdientes Ende finden. Um das

Schlimmste zu vermeiden,
fordern sie deshalb von den
Sicherheitsbehörden, ähnlich wie in
den Palästinensergebieten,
einen Grenzzaun zu errichten.

Die einzige Sperre, die jedes
Kamel respektiert.

Gerd Karpe
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